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335
pon mehrmaligem Lerlepen und Quet{dien 2c. der Vene
ift gav feine NReve.

Vielmehr glaube idy die Urfache diefes Unfalleg
im Sudiviowum felbft und zwar in feiner didcrajifden
@Gonftitution, bdie dag oben angegebene Granthem be-
wrfundet, ju finden.®)

IV.

Heber die im Mai 1851 fo haufig vorgefommene
| Kolif Ded Rindviches.
¢ Lon
J.0J. Meyer, Sobn,
gevichtlichem Thievarste in Bitmgen, Ktn. Aarvgau.

Walhrend dem Monat Mai, Dbefonderd wdikrend
per erften Halfte veffelben, in weldjer man von der
Diirr- jur Grinfitterung uberging, famen o aufer-
orventlidy viele Koliffalle beim Rindvieh vor, daf idy
michy fehr Ddapitber verwundern mufte. G er{dyien
piefe Kranfbeit wenigftens in meinem Praridfreife einer
engootifdien Seuche abulidy. DOft gab ed sur gleiden
3eit auf verfdyiedenen Seiten melhrere foldyer Falle, fo
pag man mit ver Behaudlung eigentlich in BVerlegenbeit
gevieth und nicht wupte, wo Fuerft anfangen, denn
jeder Gigenthiimer foldyer Patienten verlangte, daf man
blefe ferft befucien wnd  beforgen follte, was wobhl

“) ﬁgd) betrachte hier vas Scyeuern alé vevanlaffende Urfadye.
Bggt,
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su erflarven war, wenn man dvag wirflich erfdrectende
Soben Dder leivenden Thiere fab. Audy nacdy ver Gr-
fabrung altever, bewdbrter ‘Praftifer foll dag Leiden
jonft nie fo hdufig und fo heftig vorgefommen {fein.
Am meiften wurden die Melffiile davon befallen, aber
audy Jugvieh, Rinder und Ochfen blieben nidyt ver-
fhont.  Lettere fhienen algdann am meiften Schmer;
su haben und tobten wie rafend. Gewohnlidy entftund
pag Leiden wdabrend dem Fiittern und Hvar meiftens
am Morgen.  Ploglicdhes Aufhoven des Freffens, ohne
weitere Prodrome, heftiges Schlagen gegen den Baud),
Hin= und Herfpringen, frampfhaftes Cinbiegen des
Riidens, Walzen auf dem Boden unter beftandigem
Stohnen, oftered Uriniven und Abfesen ded Kothes,
pod) tmmer nur in geringer 9enge, beftandiged und
febr ftarfed Syeidieln ausg dem Maule, waven die ge-
wobhnlidhen und allgemeinen Gridjeinungen. Yur bei
wenigen war jugleid) Meteoridmusd vorhanden, der
fih aber vor dem gamgliden Verfdywinden ded Leidens
wieder verlor. Fieber und fehr befchleunigted Athmen
warven jedergeit da, founten aber bei folch heftigen An-
ftrengungen gar nichts Gigenthiimliched davbieten. Die
Dauer der Jufalle war verfdyieden, meiftend von 1'%
big 3 Stunden, i) faly fic jedoch) aud), befonders bei
altern Thieven, mit wenigen Unterbrechungen, 10 big
12 Stunven anbalten.

Gine Section an diefem Uebel ju Grunde gegan-
gener Thieve fam mir widhrend diefer Jeit nidyt vor,
aber jepenfalld mufte dag Wefen ded Leidend in NRe-
aftion deg Alimentaridlaudyes und wenigftens theil-
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weife fdyon in begonnener Darmentyindung beftanden
haben. f

Die Urfadhen fonnte iy nidht alg identifdy mit
denjenigen annehmen, welde fonft von jeher bei bem
gleidyen Futterwedyfel das Vorfommen eingelner Kolif-
falle bepingte, Ddenn dag Leiden eigte in Vejug auf
fein quantitatives und qualitative$ Erfdeinen von
feinem frithern , tdy mochte fagen ordentlichen Bor-
fommen, eine foldye Wer{chiedenleit, daf man audy
folgevichtig auf eine verfcyievene urfadyliche Poteny
fchliepen mugpte, erheifcdht ja dod) jede befondere Wir-
fung audy eine befondere Urfache, oder doch wenigftens
cine durch gegebene Umftande modivicivte Urfadhe. Of:
fenbar mupte die Wevanlafjung jundadft vem Futter.
sugefdyrieben werden.  Diefed unterfuchend fand idy
parunter audy immer, wenigftens jededmal va, wo gerade
purdy felbes die Kranflyeit ergeugt worden, eine unge-
wohnlide YPenge ded Ranunculus acris.  Haben Ddie
Nanunculug-Avten , wie befannt, fdon im Allgemei-
nen foldye Gigenfchafien, vaf fidy nady rveichlichem
Genufie derjelben obige Grfdieinungen gut erfldren,
fo ift dief gewif um fo mehr bei der Ranunculus aeris dev
Sall, die, wie fdhon per FName anveutet, weit mehr
jeneg fdyarfen Pringipgs enthalt ald die ubrigen Arten
diefer Gattung.  Mehreve jufiallige Thatfachen fonnten
al8 Beifpiele angeflihrt werden von ver oft heftigen
Wirfung, weldie die Nanunfeln (im gemeinen Leben
Habnifup, Glyfecli, Anfenblumen benannt), auf die
Oberflache blofer Kovpertheile gelangt, mandymal ber-
vorrufen , wie dag oft jdymershafte Anjdywellen dex

N F. XI 4. 29
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Fipe bei Kinvern, wenn ithnen wdabhrend dem Herums
hiivfen auf LWiefen und Felvern Blitthen oder Bliithen-
ftaub in die Sdyube gerathen und gerquetfd)t werden.
Die Kranfheitdurfacdhe war fomit flar und dag eigen-
thiimlicy ftarfe Speidheln und Schaumen ver anm Des
jagtem 1lebel befallenen Thieve, dag mir anfdanglid)
vathfelhaft vorfam, war nun leicht ju deuten. Mich
wundertd nur, daf unter fo vielen Fdallen, wo fo
fdyarfe Stoffe ihre beftige Wirfung dauperten, nidyt
ein eingiged Mal Darmentyiindung mit todtendem Brande
pie Folge war. |

Sdyleimig - 0blige, auf ver{dyievene Weife bereitete
Eingiffe, wie man fte eben am fc[)ﬁellftf:n haben fonnte,
(awmwarm, in grofer Menge und in furger Jeit nad
einander beigebradyt, bhatten, verbunden mit ftarf vei-
sendent Ginveibungen in die Baudyfeiten, immer einen
giinftigen Grfolg. Die vom Scdymery befreiten Thiere
lagen gewobnlich einige Seit faft requngslod, matt
und mit Scdhweip bededt auf dem Bovden, erbolten
fty pann aber bald wieder und braudyten Feiner weitern
Nadybehandlung mely.

Diefe furze Abhandlung {oll nidht ald intereflante
§alle entlyaltend, die gevade eine befondere Erwdhnung
bediirften, vorgefithvt werden, fonvern vielmelhr bden
Jwed haben u geigen, wie fehr die Nahrungdmittel
per Thieve, je mnady ibrer verfchievenen Bejcdhaffen-
beit, bejonders fo lange die Grunfiitterung hereicht,
pie Aufmerffamfeit ded Thierarites uady ficy ziehen
jollen.  Wie wmiv fcheint, ware in diefer Besiehung
wirflich nody Wieled 3 leiften, dvad ung beffere Auf-
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fGhiffe iber mandye Krvanfheit, uber Behandlung und
Heilung verfelben geben finrte, al8 wir fie jept be-
figen. Soviel ift wenigjtens gewif, um nur beim
Allgemeinen ftehen su bleiben, daf bel gewiffen Fiit-
terungs - Methoden fowohl newe, d. . eigenthiimlide
RKranfheiten evideinen, al8 audy (Angft beftehende mo-
vificivt vorfommen. Offenbar fommt diefed vom Ein-
flug ver Nahrungsmittel her. Vet typhifen Leiden dex
Vrerve, weldie fo gerne im Fuibling und Sommer
vorfommen und fidh) geradbe beim Veginne der Griin-
futterung cinguftellen vflegen, founte meined Gradytens
die [efitere oder wenigftens in vem Gritnfutter ent-
haltene Pilangen bauptiadhlich die Gelegenbheitdurfadye
augmadjen,  Wenigftend habe idy nach meiner Beob-
acdhtung gefunden, daf die Pferde gewohnlich bei der
Grinfiitterung Leberleiden dupern, die gar oft den
nervofen Ghavafter anunehmen und dag Pferde mit
Typhus, su denen i)y gerufen wurde, vor dem Ent:
itehen der Kranfheit gewobnlidhy mit Klee gefiittert
worden.  Sehr Leadytenswerth fdyien mir dann  der
Mmitand, dap diefe Kraufen alleg Griunfutter ver-
fdymabhten und bei nody vorhandenem Apyetit durdyaus
nur Heu frapen.

Konnten nidyt auch etrwa die Ranunfeln eine fpezififdye
Wirfung auf vie Leber haben? lUnd wie viele und
mannigfaltige Leiden founen jich aug (anger dauernden,
gleidhjam immer Hoher potengivt werdenden Leberaffec-
tionen und dyvonifdien Gajtricidmen nidyt entrwiceln ?
Obne mid)y bieviiber in {dwierige Diftviftionen eingu-
lajfent, 1iberlafie gerne dag Weitere jedem Ddenfenden
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Praftifer und mwinjdyte nur ein reiflides Grivigen in
diefer Beziehung anvegen zu fonnen. ‘

¥

Bildung einer Blafe im Uterud einer Kul.
?BD;I
. Winfler,

gerichtlichem Thievavst in Lauffenburg , Ktn. Aargau.

Den 12, Mary d. IJ. wurde ich 3u einer Kub ge-
rufen mit dem Bemerfen, diefelbe habe fchon feit eini-
ger Jeit Sdyeidenvorfall, feit geftern, da die Kub ange-
fpannt und bergauf ftarf angeftrengt worden, fei die
Sdyeide weiter bervorgeivetten und feither drange fie
febr ftack.

Bei meiner Anfunft fand idy eine qut gendlrte,
civca 6 Jabre alte Kub, von gemijditem Scdhlage. Die-
felbe ftund etiwad von der Krippe juviick, ftelte bdie
Hinterbeine aug§ einander, hhob den Sdpweif in die
Hohe, drangte febr ftarf; in der Sdyeide [liep {ich
eine fauftgroge, langlidy-runve, blafweife Gefdywulit
mit fehr vielen durdhfchimmernven Blutgefaifen walr-
nefymen. -

Beim Befiihlen zeigte fidy, dap eine Flifligleit als
Subalt und aljo fein Prolapsus vaginae vorhanden fei,
wobl aber dadite idy, es fonnte ein  eigenthiimlicer



	Ueber die im Mai 1851 so häufig vorgekommene Kolik des Rindviehes

